
beln der Forscher und die kon
struktive Phantasie des Erfinders 
- die Albert Einstein einmal als 
die Urquelle aller technischen Er
rungenschaften bezeichnete - 
immer stärker durch die marxi
stisch-leninistische Weltanschau
ung beeinflußt werden und da
durch erst ihre eigentliche Ziel
richtung erfahren.
Das Ringen um Spitzenleistun
gen für die DDR ist eine wichtige 
Seite des sozialistischen Patrio
tismus und des proletarischen In
ternationalismus. Die noch en
gere wissenschaftlich-technische

Eine solche Orientierung prakti
ziert mit Erfolg die Parteiorgani
sation im VEB Polygraph, Druck
maschinenwerk Planeta Rade
beul. Dieser Betrieb erreichte, 
daß jährlich der Anteil neu- und 
weiterentwickelter Erzeugnisse 
zwischen 30 und 40 Prozent liegt. 
Der Anteil der Produktion mit 
dem Gütezeichen „Q" an der 
klassifizierungspflichtigen Wa
renproduktion beträgt 98 Pro
zent. Es wurde eine Patentergie
bigkeit von 40 Erfindungen pro 
Jahr je 100 Hoch- und Fachschul
kader im Bereich Wissenschaft 
und Technik erreicht. An 40 Pro
zent der Erfindungen beteiligen 
sich Wissenschaftler und Inge
nieure, die jünger als 30 Jahre 
sind. 71 Prozent der Jugendli
chen arbeiten an Aufgaben der 
Messe der Meister von morgen 
mit.
Die Übertragung anspruchsvol
ler, in wissenschaftliches Neu
land vorstoßender Aufgaben aus 
dem Plan Wissenschaft und 
Technik gerade an junge Wissen
schaftler, Ingenieure und Fachar
beiter ist ein unerläßlicher Schritt 
beim richtigen Einsatz der Kader, 
unserer größten Reserve.
Die notwendigen und lebens
wichtigen Fragen der Effektivität 
unserer Wirtschaft erfordern von 
jedem Kombinat mehr Spitzener
zeugnisse in seinen strukturbe
stimmenden Erzeugnislinien und 
zugleich eine größere Breite in

Zusammenarbeit mit der Sowjet
union und den anderen Bruder
ländern ist für die Stärkung des 
Sozialismus als Bastion des Frie
dens eine Aufgabe von großem 
politischem Gewicht.
Mit der entscheidenden Verände
rung der Relationen zwischen 
Durchschnitts- und Höchstlei
stung zugunsten letzterer wird - 
gemäß der Marxschen These von 
der Rolle der Wissenschaft bei 
der Schaffung von Surpluswert - 
ein zusätzlicher und überdurch
schnittlicher Effektivitätszuwachs 
für die Volkswirtschaft erzielt.

der Anwendung der Mikroelek
tronik. Besonders mit der Einfüh
rung der Robotertechnik im Zuge 
der Rationalisierung wird das 
Tempo der Steigerung der Ar
beitsproduktivität dem der Ent
wicklung des wissenschaftlich- 
technischen Potentials weiter an
genähert. Voraussetzung dafür 
ist jedoch, den Einsatz entspre
chender Industrieroboter so zu 
organisieren, daß mit ihm ein 
entscheidender Schritt in Rich
tung Automatisierung ganzer 
Produktionsabschnitte bzw. Be
triebsabteilungen erfolgt. Der 
ökonomische Nutzeffekt einer 
solchen Maßnahme spiegelt sich 
besonders in der Freisetzung von 
Arbeitskräften für andere wich
tige Arbeiten, in der Verbesse
rung der Qualität und in der Sen
kung der Kosten wider.
Die wachsende Rolle der Partei 
bei der wirkungsvollen Verbin
dung der Vorzüge des Sozialis
mus mit den Errungenschaften 
der wissenschaftlich-technischen 
Revolution wird in hohem Maße 
dadurch realisiert, daß sich die 
Generaldirektoren der Kombinate 
und die Direktoren der Betriebe 
als politische Funktionäre an die 
Spitze des Kampfes ihrer Kollek
tive um hohe ökonomische und 
soziale Wirksamkeit von Wissen
schaft und Technik stellen und 
ihre persönliche Verantwortung 
für die Leitung und Planung von 
Forschung und Technik voll wahr

nehmen. Den ökonomischen Bei
trag von Forschung und Technik 
zu erhöhen bedeutet, vor allem 
die ökonomische Zielstellung für 
die wissenschaftlich-technischen 
Aufgaben weiter zu qualifizieren. 
Anders als durch anspruchsvolle 
Aufgaben in Pflichtenheften, 
durch wirtschaftliche Rech
nungsführung und eine umfas
sende Intensivierung des gesell
schaftlichen Reproduktionspro
zesses läßt sich ein höheres 
Tempo der Steigerung der Ar
beitsproduktivität, das sich 
schließlich immer mehr dem der 
Entwicklung des wissenschaft- 
lichen-technischen Potentials an
nähert, nicht erreichen. 
Bekanntlich besteht die Aufgabe 
der Forschung und Entwicklung 
darin, neue Möglichkeiten zu er
forschen, mit denen es immer 
besser gelingt, die vorhandenen 
Rohstoffe höher zu veredeln, den 
spezifischen Materialeinsatz, den 
Produktionsverbrauch insgesamt 
zu senken, effektivere Erzeug
nisse sowie Technologien zu ent
wickeln und zügig in die Produk
tion zu überführen.
Aufgabe der Parteiorganisatio
nen ist es dabei, die Beschleuni
gung des Gesamtprozesses der 
Produktion mehr in den Mittel
punkt der Überlegungen zu stel
len. Das ist die Grundfrage, um 
einen überdurchschnittlichen Zu
wachs der Arbeitsproduktivität 
zu erreichen, der auf neuen 
Ideen, Lösungen und Patenten 
beruht, bei dem weniger mehr 
produzieren und neue, bedarfs
gerechte Erzeugnisse schneller 
auf den Markt kommen.
Der Verallgemeinerung der besten 
Erfahrungen bei der Anwendung 
der Ergebnisse des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts 
kommt dabei eine entscheidende 
Bedeutungzu.
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